
Die Entwicklung und Geschichte
der deutschen Fallschirmjäger und die
der deutschen Fallschirmsprung ab zei -
chen sind auf das Datum des 10. No -
vember 1935 datiert. Mit diesem Da -
tum erfolgte die Umrüstung des I. Ba -
taillons des Regiments „General Gö -

ring“ zum Fallschirmjäger-Bataillon I.
Die Umrüstung war bereits am 18. No -
vember 1935 abgeschlossen. Kein An -
gehöriger dieses neuen Bataillons hat -
te je in dieser kurzen Aufstellungszeit
einen Fallschirm angelegt oder ist be -
reits damit gesprungen. 

Wenige Wochen später, am 29. Ja -
nuar 1936, erfolgte unter dem Akten -
zeichen „L.A. Nr. 262/36g III, 1A GE -
HEIM“ der Befehl zur Vorbereitung der
Ausbildung des Regimentes „General
Göring“ zum Fallschirmspringen. Die -
ser Befehl war auch gleichzeitig Grund -
lage für die Aufstellung der ersten Fall -
schirmspringerschule der damaligen
Wehr macht in Stendal.

Der erste Sprungkurs erfolgte vom
4. Mai 1936 bis 3. Juli 1936 in Stendal,
an dem 30 Soldaten aller Dienstgrade
des I. Fallschirmjäger-Bataillons „Gene -
ral Göring“ teilnahmen. Unter Führung
von Major Bräuer dauerte der Lehr -
gang drei Monate. Am 5. November
1936 wurde das Fallschirm schüt zen -
ab  zeichen durch den Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luft waffe eingeführt.

Nachdem nun auch das Heer erste
„Erkenntnisse“ über Fallschirmjäger er -
hielt, befasste sich das Heer ebenso mit
der Frage, ob ein Fallschirmjäger-Ba -
tail lon aufgestellt werden sollte. Am 1.
April 1937 erfolgte die Aufstellung ei -
ner Fallschirm-Infanterie-Kompanie als
Heereseinheit in Stendal. Die Fall schirm-
 Infanterie-Kompanie koordinierte ihre
Ausbildung mit der bereits vorhande-
nen Luftwaffen-Fallschirmschule. Be reits
am 1. Juni 1937 wurde die Fal l schirm-
Infanterie-Kompanie auf ein Fallschirm-
 Infanterie-Bataillon erweitert.

Obwohl es schon in der Luftwaffe
ein Fallschirmschützenabzeichen gab,
wurde für das Fallschirm-Infanterie-Ba -
tail lon speziell das Heeresfallschirm -
schüt zenabzeichen bestiftet. Erste Ver -
leihungen des Heeresfallschirm schüt -
zen abzeichens erfolgten im Jahr 1937.
Für die Verleihung des Abzeichens wa -
ren 6 Fallschirmabsprünge erforderlich.

Aufgrund diverser Kompetenz schwie -
rigkeiten zwischen Fallschirm jä gern der
Luftwaffe und den Fallschirmjägern des

Heeres, wurde letztendlich am 1. Ja nu -
ar 1939 das Fallschirm-Infanterie-Ba -
taillon des Heeres umbenannt und dem
II./Fallschirmjägerregiment 1 der Luft -
waffe zugeführt. Es wurde fortan nur
noch das Fallschirmschützenabzeichen
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Die Militär- Fallschirmsprungabzeichen Deutschlands
I. Deutsche Wehrmacht von 1936 bis1945

Von Adelbert Schömer

Das Fallschirmschützenabzeichen der
Luftwaffe ab 5. November 1936.
Das Abzeichen war hoch oval mit einem
versilberten Kranz. Links das Eichen -
blättern als Symbol des Lebens für
Freiheit, Stolz, Kraft und Stärke. Auf
der rechten Seite aus Lorbeerblättern
als Symbol für Sieg und Ruhm.

Das Heeresfallschirmschützenabzeichen 
der Wehrmacht 1937-1938 und ab 1943.
Das Abzeichen war hoch oval mit einem
vergoldeten Kranz. Links und rechts aus
Eichenblättern als Symbol des Lebens
für Freiheit, Stolz, Kraft und Stärke. Die
Ausbildung dauerte zunächst zwei Mo -
nate, vier Wochen Technik mit Wartung
und Packen und vier Wochen Sprung -
ausbildung.

Schwergewichts-Boxweltmeister Max
Schme ling im Sprunganzug der Luft -
waffe.

Verleihungsurkunde zum Fallschirm -
schüt zenabzeichen der Luftwaffe.



Per Gesetz über „Titel, Orden und Eh -
renzeichen“ der Bundesrepublik Deutsch -
land vom 26. Juli 1957, durfte das Fall -
schirmschützenabzeichen und das Hee -

resfallschirm schützenab zei chen ohne na -
tionalsozialistischem Em blem wieder
vom Beliehenen getragen werden.

Mit der Wiederbewaffnung Deutsch -
lands und der Aufstellung der Bun -
deswehr im Jahr 1956, erfolgte am 18.
Mai 1956 der Aufstellungsbefehl Nr. 13
(Heer), der auch die Aufstellung eines
„Arbeitsstabes Heeresschule für Luft -
landeeinsatz“ durch den Aufstel lungs -
stab Süd bewirkte.

Bereits am 23. Juni 1956 wurde in
Ham melburg ein „Arbeitsstab zum Auf -
bau einer Luftlandeschule der Bun des -
wehr“ gebildet.

Durch den Aufstellungsbefehl Nr. 21
(Heer) am 3. Juli 1956, war der Weg
zur Aufstellung der ersten Teile der 1.
Luftlande-Division geebnet. Am 1. Sep -
tember 1956 wurde dieser Arbeitsstab
durch Berater der US-Army verstärkt.

Im Zeitraum vom 8. Oktober 1956
bis 19. Oktober 1956 fand für die bei-
den deutschen Offiziere Oberst v. Baer
und Oberstleutnant Schacht (1.LLDiv)
bei der US-Army in Augsburg-Gab lin -
gen ein Springerlehrgang statt.

Am 1. November 1956 erfolgte der
Umzug des „Arbeitsstabes Luftlan de -
schule“ von Hammelburg nach Al ten -
stadt in Oberbayern.

Der 1. offizielle Springerlehrgang für
Angehörige der neu gegründeten Luft -
landeschule der Bundeswehr erfolgte
vom 1. November 1956 bis 15. De zem -
ber 1956 bei der 11. US-LL-Div in Augs -
burg-Gablingen (Airborne School Class
B 6). Teilnehmer waren 25 Offi ziere und
Unteroffiziere der LL-Schule. Es wur-
den dabei die ersten Sprin ger scheine
mit der Nr. 1 bis 25 vergeben. Die Nr.
1 erhielt Oberstleutnant Erich Timm
vom LLJgBtl 9.

Am 15. Dezember 1956 wurde erst -
mals das neu geschaffene Fallschirm -
springerabzeichen der Bundeswehr
mit dem amerikanischen Springer ab -
zeichen an die 25 Teilnehmer des ers -
ten Springerlehrganges verliehen.

Am 31. März 1957 erfolgte die Ge -
nehmigung des Verteidigungs minis -
ters Franz Josef Strauß, ein Tätig keits -
abzeichen für Fallschirmjäger ein zu -
füh ren, um die Leistungen der Truppe
auch nach außen darzustellen. Nach
eini gen Überlegungen kam man auf
die Darstellung des alten Fallschirm -
schützenabzeichens silberfarben mit
Eichenlaubschwingen nach rechts und
links, dass über der rechten Brust ta -
sche getragen wurde. Allerdings teilte
der damalige Bundespräsident Theo -
dor Heuss mit Schreiben vom 3. April
1958 mit, dass ihm das Abzeichen als
der Wehrmacht zu ähnlich sei, nicht
gefalle. Gemäß Zeitzeuge Gefreiter
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II. Deutsche Bundeswehr ab 1956

der Luftwaffe verliehen. Verliehene Hee -
resfallschirmschützenabzeichen durf -
ten aber weiterhin getragen werden.

Für das Fallschirmschützenabzeichen wa -
 ren 6 Fallschirmabsprünge er for der lich.

Im Juni 1943 erfolgte auf Befehl
des Obersten Befehlshabers der Wehr -
macht Adolf Hitler die Anweisung an
das SS-Hauptamt zur Aufstellung einer
Fallschirmjägereinheit. Im Juli 1943
entstand so in Chulm (Protektorat Böh -
men und Mähren) das SS-Fall schirm -
jäger-Bataillon 500. Ab diesem Zeit -
punkt wurde bis Kriegsende wieder
das Heeresfallschirm schützenab zei chen
an Angehörige des SS-Fallschirm jäger -
bataillons verliehen. Auch an Soldaten

der „Division Brandenburg bzw. zbV.
800“ sind Verleihungen des Heeres fall -
schirmschützenabzeichens bekannt.

Fallschirmschützenabzeichenmit silber -
nem Eichenlaubkranz gemäß genehmig -
ter Ausfertigung vom 26. Juli 1957.

Heeresfallschirmschützenabzeichen mit
goldenem Eichenlaubkranz gemäß ge neh -
 migter Ausfertigung vom 26. Juli 1957.

1. Form des deutschen Fallschirm sprin -
gabzeichens der Bundeswehr in (Me -
tall) vom Dezember 1956 bis Novem -
ber 1959. 

Das am 15. Dezember 1956 verliehene
amerikanische Springerabzeichen.



Alfred Hutterer, wurde die 1. Form des
deutschen Fallschirm springer abzei -
chens an ihn im September 1959 mit
Urkunde, auf dem die 1. Form des Fall -
schirmspringerabzeichens abgebildet
wurde, ausgehändigt.

Bereits am 1. Mai 1959 kam es zu
einem erneuten Vorschlag für ein Fall -
schirmspringerabzeichen als Tätig keits -

abzeichen der Fallschirmtruppe, wel -
ches keinen stürzenden Adler und kein
Eichenlaub enthalten durfte und nicht
aus Metall sein sollte. 

Im November 1959 folgte die Ein -
führung der 2. Form des deutschen Fall -
schirmspringerabzeichens in der Bun -
deswehr. 

Wegen der ungewöhnlichen Form
bzw. Aussehens dieses Abzeichens,
wur de es auch im „Landserjargon“ als
„Eisenbahnerabzeichen“ bezeichnet.
An freunden konnten sich die Ange hö -
rigen aus den Luftlandeeinheit mit die -
sem Abzeichen nicht. Endlose Diskus -
sionen über die Einführung eines neu -
en Fallschirmspringerabzeichens bei
der Bundeswehr fruchteten letztend -
lich im Jahr 1964. Hierzu befragte der
zweite Schulkommandeur der Luftlan -
de- und Lufttransportschule Oberst
Harry Herrmann die Fallschirm jäger al -
ler Dienstgrade nach deren Mei nung. 

Ab 1. Januar 1964 folgte die Ein -
füh rung der 3. Form des deutschen Fall -
s chirmspringerabzeichens in der Bun -
deswehr.

Mit der Einführung der 3. Form
wur de auch die Verleihung des deut -
schen Fallschirmspringerabzeichens in
den Stufen Gold, Silber und Bronze ge -
nehmigt. Seit Januar 1985 wird in der
Bundeswehr das Fallschirm sprin ger ab -
zeichen in Metall verliehen. Das bis -
herige, gestickte Sprungabzeichen darf
jedoch weiter an der Uniform ge tragen
werden. 

Das Springerabzeichen der Bun des -
wehr wird nach erfolgreichem Ab schluß
eines dreiwöchigen Springer lehrgan -
ges (17 Tage) an der Luftlandeschule in
Altenstadt nach 5 erfolgreich durchge-
führten Fallschirmabsprüngen in der
Grundstufe in Bronze verliehen und
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2. Form des deutschen Fallschirm sprin -
gerabzeichens der Bundeswehr (ge -
stickt) vom November 1959 bis De -
zember 1963.

3. Form des deutschen Fallschirm sprin -
gerabzeichens der Bundeswehr (ge -
stickt - hier in Gold) ab 1. Januar 1964.

4. Form des deutschen Fallschirm sprin -
gerabzeichens der Bundeswehr in Me -
tall (hier in Bronze) seit Januar 1985.

Die Verleihungsurkunde des Gefreiten Alfred Hutterer mit dem Fall schirm -
sprungabzeichen 1. Form. Im November 1959 wurde die 1. Form gegen die 2.
Form des Fallschirmspringerabzeichens umgetauscht. 

Bronze ab 5 Sprüngen.

Silber ab 20 Sprüngen.

Gold ab 50 Sprüngen.

Barettabzeichen der Fallschirmjäger.

Barettabzeichen der Fernspähtruppe.



zählt zu den Tätigkeitsabzeichen der
Bun deswehr. Ausländische Soldaten
können das deutsche Fallschirm sprin -
gerabzeichen sowohl an der Luft lan de -
schule-, oder auch während Sprung -
diensten bei oder in deutschen Luft -
landeeinheiten bzw. auch an deut schen
Bundeswehrdienststellen im Ausland er -
werben. 

Bis heute wurden an der Luft lan de -
schule der Bundeswehr über 140 000
deutsche Fall schirmspringerabzeichen
verliehen. Nicht mitgerechnet sind die
verliehenen Springerabzeichen an aus-
ländische Soldaten, denen in deut schen
Fallschirmjägereinheiten oder an deut -

schen Bundeswehrdienststellen im Aus -
land das deutsche Springerabzeichen
verliehen worden ist.

Die 1. Luftlandedivision der Bun des -
wehr war vom 1. Januar 1956 bis 31.
März 1994 aktiv. Die Luftlandetruppe
der Bundeswehr besteht aus der Luft -
landebrigade 1 in Saarlouis mit dem
Fall schirmjägerregiment 26 in Zwei brü -
cken und dem Fallschirmjägerregiment
31 in Seedorf (Stand April 2021). Seit
1. April 2021 wurde der Ausbildungs -
stützpunkt Luftlande/Lufttransport in
Altenstadt/Oberbayern wieder in die
Luft lande- und Lufttransportschule
um benannt.
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Gang zur Nora ... ... 25 Schirme am Himmel.

1. Luftlandedivision

Ausgangspunkt für die Schaffung
eines Fallschirmsprungabzeichens der
NVA war ein Treffen von leitenden Ka -
dern der Luftlandetruppen des War -
schauer Vertrages (Paktes) im Juni 1966
an der Offiziershochschule der Luft lan -
detruppen der sowjetischen Streit kräf -
te in Rjasan, ca. 180 km südöstlich von
Moskau gelegen. 

Zwar gab es in der DDR ein Sprung -
abzeichen bei der Gesellschaft für Sport
und Technik (GST), aber in der NVA
selbst fehlte bis dato ein entsprechen-
des Fallschirmsprungabzeichen. 

Dies wurde in einem Bericht des
Leiters der NVA-Delegation, dem da ma -
ligen Major Gottfried Neis an den Mi -
nister für Nationale Verteidigung der
DDR auch vermerkt. Der Minister hat
danach entschieden, entsprechende Ent -
würfe für ein Fallschirm sprung ab zei -
chen der NVA (nicht nur für Fall schirm -
jäger) vorzulegen.

Mit Befehl Nr. 82/66 des Ministers
für Nationale Verteidigung der DDR vom
22. Dezember 1966 erfolgte die Ein -
führung eines Fallschirm sprung ab zei -
chens in der Nationalen Volksarmee.

Unter Eintragung in den Wehr -
dienst ausweis als militärische Aus zeich -
nung erfolgten die ersten Verlei hun -
gen des Fallschirmsprungabzeichens
der NVA im Oktober 1967. Zu diesem
Sprungabzeichen wurde auch eine Mi -

niaturausgabe ohne Anhänger über-
geben, welche am Zivilanzug getragen
werden durfte. Zur Fall schirm jä ger -
trup pe der NVA mußte man sich für
drei Jahre als Zeitsoldat verpflichten.

Da für die Fallschirmjäger zum da -
maligen Zeitpunkt pro Ausbildungs jahr
15 Fallschirmsprünge vorgesehen wa -
ren, die jedoch durch nicht beeinfluss-
bare ungünstige Wetterbedingungen
nicht immer erfüllt werden konnten,
sollte zumindest nach Abschluß des 1.
Dienstjahres die Absolvierung von 10
Sprüngen zur Verleihung der begehr-
ten Auszeichnung berechtigen. Dazu
ge hörte als Bedingung noch die Pack -
berechtigung für den Sprung- und Re -
servefallschirm und die militärisch ge -
forderten Kenntnisse und Fertigkeiten
eines Soldaten (Politik-, Formal-, Waf -
fen- und Infanterieausbildung).

Die weiteren Sprungerfahrungen
wur den durch Anbringen eines aus-
tauschbaren Zahlenanhängers, begin-
nend mit der Zahl 15, 25, 30 und 40

III. Nationale Volksarmee (NVA) der Deutschen
Demokratischen Republik (DDR) ab 1966

(Links) Das Fallschirmsprungabzeichen
der GST. (Rechts). Das Fallschirm sprung -
abzeichen in Metall der Nationalen Volks -
armee 1967- 1973 mit Silbereinfassung.



fortgesetzt. Bei Teilnahme an zusätzli-
chen Gefechtsübungen mit Fall schirm -
absprüngen, war auch der Anhänger
mit der Absprungzahl 50 nach drei
Dienstjahren erreichbar. 

Für die Berufssoldaten gab es noch
die Anhänger mit den Absprungzahlen
75., 100., 150., 200., 300., 500.,
800., 1000. und 1500.

Mit Befehl Nr. 148/73 des Ministers
für Nationale Verteidigung zum 19.
Sep tember 1973, wurde die Mindest -
sprungzahl für die Verleihung des Fall -
schirmsprungabzeichens der NVA von
10 auf 5 Sprünge gesenkt und die
Sprung zahlanhänger um die Zahlen
10, 400, 600, 700, 900, 1200, 2000,
2500, und 3000 erweitert.

Mit dem verstärkten Zustrom von
bereits in der GST ausgebildeten Fall -
schirmspringern in die NVA wurde der
Wunsch deutlich, die bereits dort ab -
solvierten Fallschirmsprünge zu den in
der NVA geleisteten hinzuzuzählen und
damit einen höheren Sprungzahl an -

hänger tragen zu dürfen. Dies wurde
je doch vorerst mit der Begründung ab -
gelehnt: „Das Fallschirmsprung ab zei -
chen der NVA könne nur für militärisch
durchgeführte Absprünge verliehen
wer den“.

Die endgültige Anerkennung der
„Vor militärischen Laufbahnausbildung
Fallschirmjäger“ in der GST (12 Sprün -
ge u.a.m.) fand erst 10 Jahre später
statt. Am 21. November 1983 erließ der
Stellvertreter des Ministers und Chef
der Landstreitkräfte die Bestimmungen
zum Befehl Nr. 148/73 des Ministers für
Nationale Verteidigung. Nun wurde
auch die in der GST durchgeführte „Vor -
militärische Laufbahnausbildung Fall -
schirmjäger“ militärisch gewertet- und
schon nach dem ersten Fallschirm -
sprung in der NVA konnte das Fall -
schirmsprungabzeichen verliehen- und
mit der höheren Anhängerzahl getra-
gen werden.

Für die übrigen Armee angehö ri -
gen, die nicht an der „Vormilitärischen
Laufbahnausbildung Fallschirmjäger“
der GST teilgenommen hatten (wie
z.B. Teile der Offiziersschüler, Fern- und
Spezialaufklärer u.a.m.) galten weiter-
hin erst 5 Fallschirmsprünge (und die
Packberechtigungen) zu absolvieren,
ehe das Fallschirmsprungabzeichen
ver liehen wurde. Die Anhänger wur-
den um die Sprungzahlen 1500 bis
4000 um jeweils volle 500 ergänzt.

Am 12. September 1990 erfolgte
letztmalig an NVA Fallschirmjäger die
Verleihung des Fallschirm sprung ab zei -
chens der NVA. Eine Verleihungs ur kun -
de gab es bis dato bei der NVA nicht.
Lediglich im Fallschirm sprung buch sind
die Sprünge nachgewiesen worden. 

Der letzte Sprungtag der NVA er -
folgte mit ausländischen Gästen am
23. September 1990 auf dem Flug platz
Schönhagen bei Berlin, wobei das Fall -
schirmsprungabzeichen der NVA letzt-
malig offiziell mit einer speziell dafür
entworfenen Verleihungsurkunde und
Trageberechtigung durch den Kom -
man deur des Luftsturmregiments 40,
Major Norbert Seiffert, verliehen wur de.

Ende März 1991 erfolgte die Auf -
lösung des Luftsturmregiment 40, als
Bestandteil der Bundeswehr.

* Der Autor möchte sich auch herz-
lich bei Oberstleutnant a.D. Gott fried
Neis bedanken. Kamerad Neis war maß -
geblich an der Gestaltung des Fall -
schirm sprungabzeichens der Na tio na -
len Volksarmee beteiligt.
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Das Fallschirmsprungabzeichen in Me -
tall der Nationalen Volksarmee mit An -
hänger „40“ seit 1973 mit Bronze ein fas -
sung. Miniatur-Fall  schirmsprung ab zei -
chen der NVA (rechts).

Inoffizieller Aufnäher der 2. Ko m panie des
Luftsturmregiments 40 der Na tionalen
Volks armee.

V.li. NVA Leutnant Wolfgang Koch und Leutnant Roger Klose im Feld dienst -
anzug der NVA, Obergefreiter Klaus Voss, Stabsfeldwebel Dieter Hörmann und
Ober stabsfeldwebel Peter Voss im Feldanzug der Bundeswehr. 1992.
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